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Der vunöeszensus zeigt,

bah im Verhältnis mehr Deutsche ihr eigenes
Heim bcfihm, als Angehörige anderer Na
tionen.

Wer deshalb Gnmdstücke, HZuser, Läden
und Farmen zu verkaufen hat. Zollte dieö in
der TrMne anzeigen.

N)etterber?cht.
. iir Omaha ui',d Nmaegnid: Bewölkt uni

veränderlich heute abend, Sonntag wahrscheinlich

schön, kein wesentlicher Teinperalurwcchsel.
Für Slebraska: Bewölkt und veränderlich

heute abend, Sonntag im Allgemeinen schön.

Für Iowa: Teilweise bewölkt heute abend,
Sonntag wahrscheinlich schön.

Wm.J s
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Die kommende Sitzung

des 65. Kongresses!

Wird sich mit Prohibitionsfraqe und
Eisenbahn-Gesetzgebun- g befasse

müssen.

vehanölung der
Deutschen wird nach

Berlin berichtet!

Äer. Staaten werden die deutsche Ne

gierung von den neuesten Berfu
gungen benachrichtigen.

toben fiel Mm!
i

(Tnie translation filed with the
postrnaster at Omaha, Neb., on Nov.

Wcrhlttldlullgctt?
Generalquartiermeister Qldendorff sott angeblich

nach der östlichen Front zu einer Uon-fere- nz

abgereist sein.

Verbrüderungen zwischen Uussen und Teutonen!

Dieselben nehmen stündlich all Heftigkeit zu;
frische deutsche Stotztruppen im Feuer;

hin und her wogt das Gefecht.

5okalanzeiger verkleinert Erfolge der Briten!

Paßchendaele große Tätigkeit ent
wickelt."

(True translation filed with the
postrnaster at Omaha, Neb., on Nov.
24, as required by the act os Oct. 6,
1917.)

London, 24. Nov. In einem
Halbkreise von fast 15 Meilen

britische Truppen die zweiten
Verteidigungswerke der Hindenburg
Linie; dort ist gegenwärtig eine

Schlacht im Gange, von welcher es in
Depeschen von der Front heißt, daß
sie stündlich an Heftigkeit zunimmt.

Die Deutscher, haben jetzt ausge-
wählte Stoßtruppen, die von einem
halben Dutzend Abteilen der West-fro- nt

herbeigeholt sind, in Aktion

Truppensendungen
entsprechen Erwartung!
Sekretär Baker gibt an, daß sich so

diele amer. Truppen in Frank
reich befinden, als nwartet

' worden ist.

(Tra translation filed with the
postrnaster at Omaha, Neb., on Nov.
24, as required by the act os Oct. 6,
1917.)

Washington, 24. Nov. Die An-kun- ft

amer. Truppen in Frankreich
hat mit den Erwartungen des

KricgöamteS Schritt gehalten, sagte
gestern Sekretär Baker in dem ersten
Bericht, den er je in Bezug auf den
Fortschritt, der bei der Vermehrung
von General Perfhings Streitkräften
gemacht wird, erlassen hat.

Herr Baker lehnte es hingegen ab,
die Zahl der hinübergeschickten Trup-
pen anzugeben oder anzudeuten, ob

er von jetzt ab eine Verzögerung er-

warte. Die Bewegung der Trup-
pen, sagte er, hinge von zwei Dingen
ab, der Ausbildung sowie AuLstat-tun-g

der Leute und der Verfügbar-kei-t

der Schiffe.
So schnell wie sie fertig sind,

werden Schiffe und Mannschaften zu-

sammengebracht," sagte der Sekretär.
Es befinden sich jetzt so viele amer.

Truppen über See, wie wir anfangs
erwarteten, zu dieser Zeit über See
zu haben."

Herr Baker detltcte an, daß eine
offizielle Bekanntmachung der Zahl
der amer. Tnippen m Frankreich zu
keiner Zeit, während des Krieges zu
erwarten sei. Er ließ jedoch eine

Anfrage bei dem militärischen Zen-so- r,

dem General-Majo- r McJntyre
machen, die eine liberalere Regulie-
rung bezüglich der Veröffentlichung
der Bezeichnung der Regimenter,
Brigaden oder .Compagnien ergeben
mag. die von Zeit zu Zeit an der

Front in Aktion treten. Wenn es

keinen wichtigen militärischen Grund
hierfür gibt, sagte Herr Baker, wüns-

che er, diese bekannt zu geben.
Britische offizielle Berichte haben

kürzlich wenigstens in geographischer

'und kämpfen um jeden Zoll breit

(True translation filed with the
postrnaster at Omaha, Neb., on Nov.
24, required by the. act os Oct. 6,
1917.)

Kopenhagen, 24. Nov. Die Zei.
tnng Social, Demokraten" hat
beute Tcpeschen erhalten, laut wel-

chen an der östlichen Front zwischen
don Teutschen und Russen formelle
Verhandlungen zwecks Herstellung
eines Waffenstillstands im Gange
sind.

Trotcky greift Ber. Etaatcn an.
'

'

London, 24. Nov. Leon Trv'ts-st- ),

der einst vor der Rache des Za
rcn ein Asyl in den Ver. Staaten
fand, hat die letzteren in einer Rede,
welche cr am letzten Mittwoch an die
Sovict in Petrograd hielt, in crbit
terter Weise angegriffen. Der Jn
halt derselben wurde hier heute be

kannt. Nachdem er den Bolsheviki
Plan betreffs eines internationalen
Friedens auseinandergelegt hatte,
sagte Trotsky:

. Amerika, das in den Krieg ein

griff, um seine finanziellen Interes-
sen' zu fördern, indem es zur voll

ständiger Erschöpfung Europas bei.
trägt, wird möglicherweise mehr wil
lenS sein, die russischen Vorschläge in
Erwägung zu ziehen, als irgend
einen anderen. Ihre Negierung wird
rink'hen, das; das Friedenödekret
nicht eine bloße Parteiproklamation
ist."

Itinurn iinh Tnfffsi frn!'n!slirin

Die Bolsheviki haben ein Dekret
erlassen, laut welchem das Ackerbau-lan- d

den Bmiern zufallt. In allen
wichtigen Landcsteilen, sagt Trotsky,
haben die Arbeiter und Soldaten
Tclegaten die Macht in Händen; die-se- s

wird auch überall durchgesetzt
werden. Tas weitere Programm
der Bolsheviki besteht in: Verstaatlic-

hung aller wichtigen Industrien
durch Arbeiterorganisationen. Ein-

berufung einer Koiistitutions-Ver-sannnlun- g,

uin Reformen durch die
Arbeiter uiid Soldaten Delegaten
einzuführen.

Trotsky sagt, daß die einzufüh-
renden Reformen zum Besten der
Arbeiter und nicht der Kapitalisten
bestimmt sind. Er sagt ferner, daß
die Bolsheviki von. der Armee, den
Arbeiterklassen und den Bauern zt

werden. Den Bolsheviki
feindlich gegenüber steht die Vur-gcois- e,

wenn diese sich auch in dem
Kampfe passiv verhält, bis sie sieht,
welchen Ausgang derselbe nehmen
wird.

Sollte Teutschland sich weigern,
sich auf Friedensverhandlungen ein-

zulassen, dann wird sich Rußland
auf die deutschen Arbeiterklassen und
die deutsche Armee verlassen, um die

Fortsetzung des Krieges unmöglich
zu machen. Falls Deutschland den
Krieg fortsetzt, so würde Rußland ge-

gen den deutschen Imperialismus ei-

nen Rcvolutionskricg erklären, alle
Vorräte konfiszieren und einen Krieg
init allen Hilfsquellen an Manns-

chaften und Material führen.

24, as required by the act ol Oct. 6,
1917.)

Washington, 24. Nov. Die deut,
sche Negierung wird von den Schrit-
ten, die unter der neuesten gegen
die feindlichen Ausländer gerichteten
Proklamation des Präsidenten Wil-so-

wodurch den nicht naturalisier-
ten Deutschen in diesem Lande Re-

striktionen auferlegt werden, unter-

nommen worden sind, benachrichtigt
werden, um den Berliner Behörden
zu versichern, das; keine schlechte Be-

handlung ihrer Landsleute hier in
Aussicht steht, und daß die Ver.
Staaten nicht mehr den deutschen Un-

tertanen gegenüber unternehmen,
als es Deutschland längst gegen die
Amerikaner getan hat.

Mit diesem Berichte wird ageb-lie- b,

auch ein Memorandum über die

deutschen Seeleute, die in diesem
Lande als Kriegsgefangene festge-

halten werden, über Zivilisten, die
als gefährliche Ausländer interniert
wurden, und über die Seeleute von

deutschen Kauffahrern, die von den

Einwandennigsbehörden zurückge-

halten werden, abgesandt werden.
Die Zahl der internierten nicht na-

turalisiertem Deutschen überschreitet
nach den Angaben nicht 600 und die

Behörden erwarten nicht, daß sich

diese Zahl um mehr als 20 bis 300
erhöhen werde, infolge der Nichtbe-

achtung der neuen Verfügungen,
durch die verbotene Zonen errichtet
werden und der Registrationszwang
eingeführt wird. Die internierten
Leute sind bequem untergebracht, er.
halten ihre Nahrung, Kleidung und
Unterkunft, und viele erhalten Ar-

beit mit Bezahlung.
Die Kriegsgefangenen, Seeleute

von deutschen Kriegsschiffen, werden
in einfacher Weise und ohne Luxus
in den verschiedenen Fort? unterhal-
ten, wo sich die militärischen Gefäng-niss- e

befinden. Die Leute erhalten
Nahrung, Kleidung, Unterkunft, Ta-h- at

und einige andere Kleinigkeiten
und die Offiziere erhalten die Ge-

hälter und Privilegien des entspre-
chenden Ranges in der Marine der
Ver. Staaten.

Tas Justiz Departement hat die

(Korrespondenz aus Washington.)

Washington, 24. Nov. Die am 3.

Dezember anfangende erste reguläre
Sitzung des 65. Kongresses verspricht
nicht nur eine sehr lange, sondern

auch eine sehr wichtige zu werden und
sie wird wohl, in Bezug auf Gesetz-gebun- g,

wenig hinter den Errungen-
schaften der am L. Oktober beendeten
Sonder-Sitzun- g zurücksieben. Mit
den Vorarbeiten für die Sitzung hat
man bereits angefangen. Sprecher
Champ Clark ist schon seit einigen
Tagen hier und hält Konferenzen,
nicht allein mit den Vertretern der
Executive Departements, sondern

auch mit den täglich eintreffenden
Führern der herrschenden Partei.
Wenn auch in der bevorstehenden

Sitzung das Material für die
des nächsten Jahres

werden wird, so wird auch in
dieser regulären Sitzung von einer

parteilichen Opposition ebenso wenig
die Rede sein wie es in der Sonder-

sitzung der Fall war. Tie Stärke der
Parteien ist ungefähr die gleiche ge-

blieben. Nur haben die Republika-
ner in den Sonderwahlcn im No-

vember ein Mandat in Pennsylvania
verloren und sollten wirklich Partei-frage- n

auftauchen, so ist der Aus-

schlag in Händen der sieben Herren,
die sich zu keiner Partei bekennen,
aber in der Regel fast immer mit
den Demokraten gestimmt haben.

Selbstverständlich werden alle don
der Administration befürworteten
Kricgsmaßregcln und besonders die
zu erwartenden riesigen Bewilligun-
gen stets das Wegerecht haben und
die meiste Zeit in Anspruch nehmen
und wird der Kongreß in der Bera-

tung und der Annahme dieser Vor-

lage so gut wie einstimmig bleiben.
Nur werden die Republikaner den
Versuch erneuern, durch die Kreier-un- g

eines gemeinschaftlichen Komi-tee- s

die Kriegöausgaben zu kontrol-
lieren und es ist möglich, daß die
Administration ihre Opposition gegen
ein solches Komitee fallen lassen
wird. Eine der Hauptfragen, die der
5kongrcß zu entscheiden haben wird,
ist, ob die Kriegskosten durch weitere
Erhöhung der Steuern und durch
neue Steuern aufgebracht werden sol-

len oder durch weitere Anleihen. Da-

rüber sind die Meinungen sehr n.

Viele Mitglieder, darunter
der Vorsitzende des Komitees für Be-

willigungen, sind der Ansicht, daß die
laufenden Kosten des Krieges durch

entsprechende Besteuerung gedeckt
werden sollten. Dagegen glauben
fast eben so viele Mitglieder, daß spä-
tere Generationen, für deren Wohl ja
der Krieg geführt wird, wenigsten
einen Teil der Kosten tragen sollten.

Bodens. Allem Anschein nach be-fa-

sich die deutsche Depotstadt un-

ter dem Feuer britischer Kanonen.
General Bnng hatte genügend Zeit,
uin seine schwere Artillerie herbeizus-

chaffen, die imstande ist, die zwei
und drei viertel Meilen große Bres-

che der britischen Vorhut und der
Stadt zu füllen.

Die Deutschen richten ihre Gegen-angriff- e

auf Moeuvres, das Bour-lo- n

Gehölz und Erevecoeur. Diese
drei Punkte bilden den Winkel, in
welchen der britische Keil getrieben ist.

Teutscher Bericht.

Berlin, über London, 24. Nov.
Zusätzlich zu dem gestrigen offiziellen
Bericht heißt es: Es wird von der
Schlachtfront gemeldet, daß ein wei-

terer Versuch der Briten, südwestlich

Uriegserklarung an
Gesterreich-Ungar- n

sicherlich erwartet!

(True translation filed with the
postrnaster at Omaha, Neb., on Nov.
24, as required by the act os Oct. 6,
1917.)

Rom, 24. Nov. Sowohl die
Presse, als auch das Publikum waren
heute hocherfreut über Berichte, die

besagen, daß der erste Schritt des
amerikanischen Kongresses, der näch-

sten Monat zusammentritt, " eine

Kriegserklärung gegen Oesterreich-Ungar- n

sein würde, um zu beweisen,
daß es mit aller Kraft gegen die
Zentralinächte zu kämpfen gewillt ist.

Ein solcher Schritt würde den Be-

weis liefern für den resoluten und
demokratischen Geist der Aufrichtig-
keit." erklärte heute das Giornale
d'Jtalia. '

Vatikan bezichtigt,
Oesterreich zu helfen!

(True translation Lied with ths
postmaster at Omaha, Neb., on Nov.
24, as required by the act ot Oct. 6,
1917.)

London. 24. Nov. In einem Lest-ortik- el

in der Morning Post wird der
Vatikan beschuldigt, in die Propa-gand- a

verwickelt zn sein, die nach

Angaben der Zeitung für die kürzli-che- n

italienischen Rückschlags verant-
wortlich ist., ,Ju einem, .Ueberblick,
von dem. was sie als Machinationen
des Vatikans bezeichnet, erklärt die

Post, daß seine politische Tätigkeit
während des Krieges von keiner So-

phisterei als den Prinzipien der Neu-tralit- ät

entsprechend betrachtet wer-de- n

kann."
Von Anfang an," sagt die Post,

hat der Vatikan der österreichrsthen
Seite zugeneigt und kürzlich hat er
versteckt, doch aktiv die österreichische
Sache unterstützt." :

Die Zciwng ersucht die britische
Regierung die Sache zu untersuchen
nnd verlangt, daß der Vatikan defi
nstiv erkläre auf welcher Seite er

von Eambrai durchzubrechen, mit j

U.JjVf. .' ,IUJV .. V. '
Heutige Depeschen aus Dänemark !

Hinsicht die Truppen, die ver ocn
verschiedenen Offensiven benutzt wur-de- n,

benannt. Scheinbar ist in Lon-do- n

in dieser Hinsicht eine neue Poli-
tik angenommen worden uild das
Kriegsamt mag dasselbe tun.

! besagen, daß an der ruipschen Front
eine Verbrüderung der Teutschen
imd Oesterreich.Ungam mit den

Russen praktisch vollständig ist.
Aj&v3, was mit einer Kampftätigkeit

n. .oy
Veröffentlichung von Staatsgeheinl.

nissrn.

Petrograd, 23. Nov., über Lon-do- n.

(Verspätete Der Bolsheviki
Minister des Auswärtigen, Leon
Trotsky, trifft Anstalten, Staats-geheimnis-

aus den russischen Archi-

ven preiszugeben. Diese Ankündi-

gung hat in den Bolsheviki Zeitun-
gen Widerspruch hervorgerufen. Die
Zeitung Novayazhizn verdammt die-se- s

Beginnen als eine Arbeit von
Verrückten, welche nur Kalamitäten
in. Riiszland hervorbringen könne.
Die konservativen Zeitungen greifen
Trotsky diefcrhalb offen an und be-

zeichnen seine Handlungsweise als
Hochverrat.

Aehnlichkeit hat, ist verschwunden.
Ob nun ein formeller Waffenstitt.
stand bereits abgeschlossen ist oder
nicht, gleichviel, es scheint sicher, daß
LZußland alle seine Soldaten au?
der Kampfzone zurückziehen wird.

Auch melden Amsterdamer Tcpc
schen, daß General Ouartiermeistcr
Ludendcrsf, der stuinme Mann hin-
ter Feldmarschall Hindenburg, sich
tiliait nack der östlickcn Krönt m

Regeln für die Registrierung von,
unnaturalifierten Deutschen fast voll-end-

und man nimmt an, daß die-- i

selben am nächsten Soimtag promul-- ;

giert werden. Es wurde autorativ

schweren Verlusten ur den Mmo
vereitelt wurde. Auf dem östlichen

Kriegstheater haben sich keine Ope-
rationen größeren Stiels ereignet."

Lokalanzckger verkleinert Briten
Eefolg. '

Amsterdam, 24. Nov. Der brit-

ische Vorstoß an der Eambrai Front
wird die Lage weder in Flandern
noch in Italien beeinflussen, sagt der
Lokalanzeigcr in Berlin. In dem

diesbezüglichen Artikel heißt es:
Der britische Versuch, durchzudrin-gen- ,

brach angesichts der ungewöhnli-
chem Tapferkeit unserer Truppen
vollständig zusammen. Der Vor-

stoß kam nicht über die Anfangserfol-
ge hinaus; es war ein Einbruch in
unsere Stellung, welche auf die be-

nachbarten Positionen ohne Wirkung
sein muß und welchen der Feind ver-gcbli-

auszudehnen versuchte, durch
die gewaltigen Stöße unserer Reser-
ven aber daran verhindert wurde.
Es v ird dem Feinde nicht gelingen,
durch diesen Angrisf unsere Aufmerk-
samkeit von Flandern abzulenken,
wo cr sicher seine Angriffe erneuern
wird, die ictijt zu einer Notwendig-kei- t

geworden sind, um die UBoot

grcß den jetzt schon trockenen Distrikt
Columbia mit der Bundeshauptstadt
Washington knochcntrocken" machen
wird d. h. es werden hier keine Ge-

tränke mehr eingeführt werden kön-

nen. Durch ihre Stimmen für eine

solche Vorlage, werden viele Mitglie-de- r

die hier angeführt werden könn-

ten, ein, persönliches Opfer bringe,:.

Eisenbahn-Gcsctzgcbun-

Es ist schon so gut wie beschlossen,

daß sich der Kongreß in der bevor-stehende- n

Sitzung sehr eingehend mit

wichtiger Eisenbahngesetzgebung
wird. Die Eiscnbahnge-setzgebun- g

der letzten 20 Jahre ist
einhaltender und beschränk-

ter Natur gewesen, anfangend mit

dem Gesetze, durch welches die zwi-

schenstaatliche Handelskornmission er

! st i r.u.t;a
festgestellt, daß es keine Ausnahmen
zu den Regeln, die in der Prokla-- '
ination des Präsidenten niedergelegts
find, geben werden, obwohl Hunderte
von Plänen für Befreiung von Deut- -

Mm mhfnii(icn him-Si- Mo SlstnFi. I

llUtt StUllCllIlj UL'lLf .Vtl"."llllvl
eines Waffenstillstands, den die Bol.
sheviki vorgeschlagen, begeben habe.

Russen geben Stellungen auf.
Amsterdam. 21. Nov. Der Frank- -

furter Zeitung zufolge haben die'
tussischen Truppen ihre vorderen'

Tie Prohibitionsfrnge.

Abgesehen von den Kriegsvorlagcn
wird der Kongreß ein großes Pensum

fc.V. V.,.MM))tl, VIW rWJ- -

nungen und Geschäfte innerhalb von

l0 Aards in der Nähe der Docks
und Anlegeplätze haben, wie mich
von Deutschen, die den Distrikt von
Columbia verlassen müssen. Unter
denen, die Washington vor dem 15.

Dezember verlassen müssen, befinden
sich auch einige Angestellte neutraler
Botschaften.

Franz. Blockadcministcr resigniert.
(True translation Lied with ths ,

postmaster at Omaha, Neb., on Nov.
24, as required by the act ol Oct. 6,
1917.)

Paris, 24. Nov. Krankheit te

heute die Resignation von M.
Jonnart als Blockademinister- - Prä
sident LeBrun der Ausgaben om
Mission wurde an dessen Stelle

Stellungen gegen die Teutschen und
Oestcrreich'Ungarn an verschiedenen
Punkten aufgegeben. Die Zciwng
veröffentlicht heute Depeschen aus
Tamopol, wonach die Russen

treffen, Brzymalow und
Skalat zu räumen.

II. S. mögen Rußland als Feind be-- .

trachten.
Washington, 24. Nov. Hiesige

Nmierunasbeamte Koben angedeutet.

zum Ende Dezember verschoben wer- -

den würde. Kabelnachrichten, die!
hier von der Schweiz einliefen, be-

sagen, daß der Besuch des Kongresses!
hak dieses Land Rußland nickt als '

Bürger ehren vleneral Haan.
Waco, Tcx., 24. Nov. Tie hie

sige Handelskammer übergab heute
dem Brigadier-Genera- l W. H. Haan,
dem Kommandeur von Eami' Mc-Arthu- r,

in dem die Truppen der
Nationalarmee der Staaten Michigan
und' Wisconsin stationiert - sind, ein
hübsches Reitpferd namens

'
freundschaftliche Macht anerkennen

sich gänzlich aus Vertretern der te

und der Schweiz zusam-

mensetzt. Unter ihnen befinden sich

Dr. Ternberg. Erzberger. Scheide- -

mann, Tavid und Prinz Alezander

Die hier akkrcdierten Diplomaten
der Alliierten hielten eine Konferenz
ab und ersuchten darauf ihre resp.
Regierungen, um Verhaltungsmasz-regel- n

betreffs des gemachten
Es wurde hervorge-

hoben, das; solch eine Offerte den
Londoner Vertrag übertreten würde,
in welchem alle Alliierte sich ver-

pflichtet haben, den Krieg so lange
fortzusetzen, bis man darin übcrcin
gekommen sei, denselben beizulegen.

Trotsky hat angekündigt, das; das
erste Kapitel seiner Enthüllungen sich

auf den Vertrag betreffs der Darda-
nellen und jene hierauf bezughabende
Tcpesche des früheren Ministers des

Auswärtigen Tereschenko beziehen
würde.

Es wurde kalboffiziell angekün-

digt daü es zwischen russischen und
feindlichen Truppen wieder zu

gekommen ist. besonders
an der westlichen und südwestlichen

Front,

Schreckensherrschaft in Harbin.
Tokio. 24. Nov. Hier eingctrof-fen- e

Nachrichten besagen, das; in

Harbin, Nichland. eine Schreckens-Herrscha- ft

ausgcbrochen ist. Straften-rau- b

ereignet sich fast stündlich,
durchziehen die Stra-

ßen der Stadt, und die russische Po-liz- ei

hat ihre Macht verloren. Tie
Stadt ist zum Teil für die proviso-risch- e

teils für die Bolsheviki Regie-run- g

eingenommen. Alle Konsuln
fremder Nationen haben beschlossen,
gegen die herrschenden Zustände zu
protestieren und Maßnahnien zäm
Schutz von Leben und Eigentum der
Ausländer zu treffen.

von regulären Arbeiten zu erledigen
haben und nicht wenige von den in
der Sondersitzung angenommenen
Gesetzen bedürfen der Amendierung.
Die leidige Prohibitionsfrage wird
schon in den ersten Wochen der be-

vorstehenden Sitzung wieder in den
Vordergrund geschoben werden und
zwar durch günstige Einberichtung
von Seiten des Justizkornitees des
Amendemcnts zur Konstitntion die

Herstellung, den Import nnd Ver-ka-

von beimischenden Getränken
verbietend. Das Abgeordnetenhaus
wird kaum mehr als eine Tag der
Beratung dieser ungemein wichtigen

Vorlage widmen und deren Annahme
mit sehr bedeutender Mehrheit ist ab.
folut sicher. Ta es aber mehrere
Jahre nehmen wird, ehe alle die ein-

zelnen Staaten dieses Arnendement

ratifizieren oder verwerfen können,
und cs sehr zweifelhaft ist, dos; drei
Viertel der Staaten es ratifizieren
werden, so werden die Prohibitioni-stc- n

den Versuch machen, durch Ges-

etz die Herstellung von . Vier und
Wein während der Tauer des Krie-
ges zit verbieten, wie cs mit den Spi-rituos-

bereits der Fall ist. Ob nun
die Administration für eine solche

Vorlage geioonnen werden kann, ist

von Hohenlohe als Vertreter Deutsch
lands.

könne, wenn es sich auf einen Waf-
fenstillstand einläßt und damit
Deutschland einen Borteil verleiht,
gegen welches Nuszland zu kämpfen
versprochen hat, bis der Friede von
allen Alliierten geschlossen ist. Bot-schaft- er

Francis hat seine Regierung
in Kenntnis acsckt. bah er die Bol- -

'icvin Reaieruna m keiner Weile an- -IiIrnil damit habt Francis ist der Mei
irf

schaffen wurde. Von fast icDent Ta-

genden Kongresse wurde dieses Gesetz

amendiert und verschärft und zur

Zeit find die Machtbefugnisse der
Kommission so bedeutend

und ausgedehnt, daß sie die Eisen
bahnen vollständig kontrolliert und
den Bahnverwaltungcn zu irgend e-

iner Zeit die Hände binden kann. Oh-

ne Erlaubnis der Kommission können
die Bahnen weder Passagier noch

Frachtraten erhöhen, sie tonnen keine

konkurrierenden Linien aufkaufen
und sie können mit anderen Bahnen
keine Verträge abschließen im Inte-ress- e

beiderseitiger Geschäfte, ohne die

Erlaubnis der Kommission.
Die Gesetzgebung, die in der v.My

sten Sitznng befürwortet werden
wird, soll in der anderen Richtung
seht. Man will die Bahnen nicht
von der beaufsichtigenden Kontrolle
der Regierung befreien, aber man
wird den Versuch niachen. die

etwas unabhängiger
von der Kommission zu machen. Das
ein liberales Programm in Bezug
auf die Eisenbahnen im Kongreß auf
heftige Opposition stoßen wird, ist

mir zu erwarten, tAin es fehlt nie
an Leliten, die aus ihrer Opposition
gegen Korporationen politisches Ka-

pital schlagen. Aber es scheint, als
ob eine Mehrheit der Mitglieder des

Kongresses zur Ueberzeugung gekom-
men sind, daß den Eisenbahnen im
Interesse des Lande; und der allge-
meinen Geschäfte geholfen werden
muß. Man wird versuchen, einen
Kompromiß zu erzielen, unter wel-

chem die verschiedenen Bahnsysteme
ihre geschäfllichcm Interessen n

lönnen aber unter der Ansicht

nung bah Rußland in diesem Kriege'

den Alliierten nichts mehr nützen
lattnc. ous'.or die Boibeviki Neaieruna

Basts, die ihm so gefährlich ist, aus
dem Wege zu räumen. Uebrigens
werden die Angriffe bei Eambrai
und Eraonne auf die Lage in Italien
nicht den geringsten Einfluß aus-
üben."

Erbitterte Kämpfe.
London, 24. Nov. Besonders

schwer gestalteten sich die Gefechte der
neuen Offensive bei Erevecoeur,
Moevres und beim Bourlon Gehölz.
In letzterer Region griff die britische
Kavallerie brillant an in der Absicht,
sich des Gehölzes zu bemächtigen.
Alles von den Briten eroberte Ter-
rain wird von ihnen besetzt gehalten,
außerdem wurde gestern eine An- -'

höhe, welche einen großen Teil des
Kanals du Nord und die Stadt
Moevres beherrscht, genommen. Die
Deutschen kämpfen mit großer Erbit-
terung, um das verlorene Gelände
wieder zu gewinnen und weitere Ein-

buchtungen ihrer Linie zu verhin-
dern. Es handelt sich jedoch äugen-scheinlic- h

nur um Gefechte zwischen
der britischen Vorhut und der deuts-

chen Nachhut, da die Hauptarmee
des Generals Vyng damit beschäftigt
ist, das eroberte Terrain zu konsoli-
dieren und sich ans einen weiteren
Vorstoß vorzubereiten,' sobald der

Zeitpunkt gekommen.
Der britische Bericht meldet über

zufriedenstellende Operationen gegen
die Teutschen und besagt: Tie Ope-

rationen gegen die feindlichen Posi-
tionen westlich von Eambrai werden
forkgesetzt. Letzten Berichten zufolge
nehmen dieselben einen zufriedenstel-
lenden Verlauf. Die feindliche Ar-

tillerie hat in der Nachbarschaft von

werde durch eine Gegenrevolution ge-- j

Findet Gift in Kautabak.
Atlantic. Ja., 24. Nov. Nur

durch einen glücklichen Zufall wurde
kürzlich Edward Waters vom sicheren
Tode bewahrt. . Herr Waters kaufte
sich in Wiota ein Stück Kautabak und
konsumierte ein Stück desselben, als
cr einen frischen Prim abbeißen woll-t- e

und dabei auf eine Höhlung stieß,
die eine weiße Substanz in der Gro-
ße einer Erbse enthielt.

' Er brachte
seinen Fund zu Tr. Bnrke, der nach
verschiedenen chemischen Versuchen
feststellte, daß derselbe ein äußerst ge
fährliches Gift darstellte. Wie dassel.
be in den Tabak kain, ist ein Rätsel.
Eine genaue Untersuchung wurde so-

fort eingeleitet.

stürzt.
Trotökys Borschlag.

London, 24. Nov. Leon Trots- -

Uns den amerik.
Schützengräben!

(True translation filed with the
postrnaster at Omaha, Neb., on Nov.
24, as required by the act os Oct. 6,
1917.)

Amerikanisches
24. Nov. Von I. W. Pegler,

Korrespondent der United Preß.
Normale Artillerietätigkeit und nor-

male Patrouillengängc aber abnor-

maler Schmutz dieö find die Heu-tige- n

SchützengräbeN'VerHältnisZe an
der amerikanischeil Front. Die
Sammies"' unternehmen nächtliche

Erkundigungsgänge nach dein

schlammigen bewachsenen Gebiet von
No Matt's Land". Andauernde

machten alles glitschig und
schlüpfrig. Die Schützengräben sind
die reinsten Sümpfe.

ky hat den Alliierten den Vorschlags
gemacht, einen Waffenstillstand an.

eine große Frage. Im Kapital ist t
allen Fronten eintreten zu lauen una
sofortige Fricdensverhandlungen

Er hat sich gegen einen
Sonderfrieden niit Teutschland er-

klärt, hofft aber, da sein Vorschlag
von den Arbeiterklassen der im Krie-

ge liegenden Natio. cn unterstützt
werden wird. Er erklärt sich . für
einen Frieden ohne Annexionen und
Entschädigungen. Dadurch, sagte cr,
würde eine Fortsetzung des Kriege
unmöglich werden, auch wenn die

Negierungen sich weigern sollten, sich

auf Friedenöverhanblungen

die Ansicht vorherrschend, daß Präsi-deu- t
Wilson, der bekanntlich unter be-

stehendem Gesetz das Recht bat die
Herstellung von Bier und Wein zu
verbieten oder einzuschränken soll-
te er es für nötig halten im Interesse
der Lebensrnittel - Konservierung,, ei-

ne solche Vorlage als ein Mißtrau --

ensvotum betrachten würde und schon
aus diesem Grunde ist cö sehr zwei,
felbaft, daß die Prohibitionisien in
dieser Beziehung erfolgreich sein wer-de- n.

E jst aber sicher, datz der Roiu

Fkncr beschädigt Wohnhaus.
Mrktown, Ja.. 24. Nov. Aus

unerklärlicher' Ursache brach kürzlinz
im Hause der Frau Andrew Jsaac.
son Feuer ans. daß jedoch rechtzeitig
entdeckt wurde und nur gering fügigen
Schaden anrichtete. Tas Möbilar
des Speisezimmers sowie die Tei'pi
ehe wurden chügermsöe fccfä&ij,

Zcntralmiichte nnl, Schweizer halten
Zsriedencckonfcrenz ab.

(Tme translation filed with the
postmac,ter at Omaha, Neb., on Nov.
24, as required by the act os Oct. 6,
1917.)

-
Washington, D. C 24. Nov.

Der Pazifistenkongresz ist in Bern.
Schweiz, in vollen, Gange, obgleich
knan hier der Ansicht war daß er bis

Wie ich's auch dreh' und wcud',
nicht alles hat ein" End: zwei En-
den hat die Wurst, unendlich ist der
Durst! lalltet eine Inschrift im

tFortsctzung auf Seit 3.)
'

fcRaUlcller m WlMaoe.


